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A.
Runderlasse und Mitteilungen

der Landesregierung 
und der obersten Landesbehörden

1 Umstufung von Teilstrecken
 auf der Bundesstraße 59 im
  Stadtgebiet Mönchengladbach und Viersen

Ministerium für Bauen und Verkehr
des Landes Nordrhein-Westfalen
III A 1-11-41/214

Düsseldorf, den 14. Dezember 2006

Im Gebiet der Stadt Mönchengladbach und der 
Stadt Viersen, Kreis Viersen, beide Regierungsbe-
zirk Düsseldorf hat sich die Verkehrsbedeutung 
von Teilstrecken der Bundesstraße 59 geändert. 
Gemäß § 2 (4) FStrG wird die

B 59  (B 57 – B 7)

von  NK 4804 139  über die Netzknoten 
  NK 4804 096  Delta L = 0,013 km 
  NK 4704 079  Delta L = 0,047 km 
  NK 4704 007  Delta L = 0,238 km 
  NK 4704 021  Delta L = 1,745 km 

  NK 4704 038  Delta L = 3,684 km 
  nach
  NK 4704 048  Delta L = 1,493 km

(Gesamtlänge: 7,220 km)

mit Wirkung vom 01.01.2007 zur Landesstraße (§ 3 
(2) StrWG NRW) abgestuft und wird Bestandteil 
der L 71.

Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diese Entscheidung kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe Klage beim Verwal-
tungsgericht in 40213 Düsseldorf, Bastionstraße 
39, erhoben werden. Die Klage ist schriftlich zu er-
heben. Sie kann auch bei dem Verwaltungsgericht 
zur Niederschrift des Urkundsbeamten der Ge-
schäftsstelle erklärt werden. Wird die Klage schrift-
lich erhoben, so sollen ihr Abschriften (zwei) bei-
gefügt werden.

Falls die Frist durch das Verschulden eines Bevoll-
mächtigten versäumt werden sollte, so würde das 
Verschulden dem Kläger zugerechnet werden.

    Im Auftrag

    Koerner

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 1
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A. Runderlasse und Mitteilungen der Landesregierung 
und der obersten Landesbehörden

1 Umstufung von Teilstrecken auf der Bundesstraße 59 im Stadtgebiet 
Mönchengladbach und Viersen. S. 1

2 Umstufung und Umbenennung von Teilstrecken auf der Bundesstraße 
223 in den Stadtgebieten Oberhausen, Bottrop, Dorsten. S. 2

B. Ver ord nun gen, Ver fü gun gen und Be kannt ma chun gen 
der Be zirks re gie rung

Allgemeine  Innere  Verwaltung

3 Erteilung einer Vermessungsgenehmigung (Dipl.-Ing. Guido Op de 
Hipt). S. 2

4 Ungültigkeitserklärung eines Polizeidienstausweises (POK Stefan 
Schmidt). S. 2

5 Anerkennung einer Stiftung („Werner-Rolf Muno-Stiftung“). S. 3

6 Anerkennung einer Stiftung („Deutsche Leberstiftung“). S. 3

Wirtschaft  und Verkehr

7 Bekanntgabe nach § 3 a des Gesetzes über die Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVPG) über die Feststellung der UVP-Pflicht für ein 
Vorhaben der Firma RWE Transportnetz Strom GmbH, Rheinland-
damm 24 in 44139 Dortmund. S. 3

Umwelt ,  Raumordnung und Landwirtschaft

8 Bekanntgabe nach § 3 a UVPG über die Feststellung der UVP-Pflicht 
zum Antrag der evd dormagen gmbh zur Entnahme von Grund-
wasser für die Wassergewinnung Chorbusch. S. 3

9 Antrag der Energie Wasser Niederrhein GmbH, Moers, auf Bewilli-
gung zur Entnahme von Grundwasser über die Wassergewinnungs-
anlage Niep-Süsselheide. S. 4

10 Bekanntgabe nach § 3 a UVPG über die Feststellung der UVP-Pflicht für 
ein Vorhaben der Protein- und Oelwerke Neuss GmbH & Co. KG. S. 4

11 Bekanntgabe nach § 3 a UVPG über die Feststellung der UVP-Pflicht 
für ein Vorhaben des Herrn Bernd Kneer, Wülfrath. S. 5

Sozia langelegenhei ten

12 Errichtung des Katholischen Pfarr- und Kirchengemeindeverbandes 
Neuwerk. S. 5

13 Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde St. Peter 
in Bedburg-Hau. S. 5

14 Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde St. Maria 
Magdalena in Sonsbeck. S. 6

15 Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde St. Mi-
chael in Duisburg. S. 6

16 Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde St. Mariä 
Geburt in Mülheim. S. 7

17 Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde St. Mariä 
Himmelfahrt in Mülheim. S. 8

18 Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde St. Judas 
Thaddäus in Duisburg. S. 8

19 Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde Lieb-
frauen in Duisburg. S. 9

20 Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde St. Bar-
bara in Mülheim. S. 10

21 Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde St. Nor-
bert in Duisburg. S. 11

C. Rechtsvorschriften und Bekanntmachungen 
anderer Behörden und Dienststellen

22 Neufestsetzung einer Ortsdurchfahrt im Zuge der L 398 im Gebiet 
der Stadt Neukirchen-Vluyn. S. 11

23 Bekanntmachung der Sitzung und Tagesordnung der Verbandsver-
sammlung des Nahverkehrs-Zweckverbandes Niederrhein. S. 12

24 Bekanntmachung des Regionalverbandes Ruhr – Haushaltssatzung 
des Regionalverbandes Ruhr für das Haushaltsjahr 2006 –. S. 12

25 Kraftloserklärung eines Sparkassenbuchs (Nr. 322 142 255 7). S. 13
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2 Umstufung und Umbenennung
 von Teilstrecken
 auf der Bundesstraße 223
 in den Stadtgebieten Oberhausen, 
 Bottrop, Dorsten

Ministerium für Bauen und Verkehr
des Landes Nordrhein-Westfalen
III A 1-11-41/227

Düsseldorf, den 15. Dezember 2006

Im Gebiet der Stadt Oberhausen, Regierungsbezirk 
Düsseldorf und der Stadt Bottrop, Regierungsbe-
zirk Münster hat sich die Verkehrsbedeutung von 
Teilstrecken der Bundesstraße 223 geändert. Ge-
mäß § 2 (4) FStrG wird die

B 223 (A 516—A 31)

1)  von NK  4407 080 C über die Netzknoten
  4407 080 A Delta L = 0,372 km
  4407 082 A Delta L = 0,373 km
  4407 103 Delta L = 1,290 km
  4407 105 Delta L = 0,868 km
  4407 007 Delta L = 0,501 km

(Gesamtlänge: 3,404 km/
Stadt Oberhausen)

 und weiter über

2) NK  4407 022 Delta L = 0,275 km
  4407 023 Delta L = 0,184 km
  4407 041A Delta L = 2,832 km 
  4407 041B/C  Delta L = 0,096 km
  4407 042 Delta L = 0,865 km
  4307 008 Delta L = 3,651 km
  4307 009 Delta L = 0,396 km
  4307 012 Delta L = 0,645 km
  4307 207 Delta L = 0,401 km
  4307 022 Delta L = 1,056 km
 nach NK  4307 202G Delta L = 1,245 km

(Gesamtlänge: 11,646 km/ 
Stadt Bottrop)

  mit Wirkung vom 01.01.2007 zur Landesstraße 
(§ 3 (2) StrWG NRW) abgestuft und wird Be-
standteil der L 623.

  Zur Wahrung einer kontinuierlichen Bundes-
fernstraßennummerierung werden die Teilab-
schnitte der

 B 223 (A 31 – B 224, Dorsten)

3)  von NK  4307 202 G über die Netzknoten
  4307 201 A Delta L = 3,929 km 
  4307 201 B,C  Delta L = 0,133 km
  4307 028 A Delta L = 0,255 km 
  4307 028 B,C  Delta L = 0,128 km
 nach NK  4307 029 Delta L = 0,278 km

(Gesamtlänge: 4,723 km/ 
Städte Bottrop, Dorsten)

  mit Wirkung vom 01.01.2007 zur B 225 umbe-
nannt.

Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diese Entscheidung kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe Klage beim Verwal-
tungsgericht in 40213 Düsseldorf, Bastionstraße 39 
(zu Ziffer 1) bzw. in 45879 Gelsenkirchen, Bahn-
hofsvorplatz 3 (zu Ziffer 2) erhoben werden. Die 

Klage ist schriftlich zu erheben. Sie kann auch bei 
dem Verwaltungsgericht zur Niederschrift des Ur-
kundsbeamten der Geschäftsstelle erklärt werden. 
Wird die Klage schriftlich erhoben, so sollen ihr 
Abschriften (zwei) beigefügt werden.

Falls die Frist durch das Verschulden eines Bevoll-
mächtigten versäumt werden sollte, so würde das 
Verschulden dem Kläger zugerechnet werden.

    Im Auftrag

    Koerner

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 2

B.
Verordnungen, 

Verfügungen und Bekanntmachungen 
der Bezirksregierung

Allgemeine Innere Verwaltung

3 Erteilung einer Vermessungsgenehmigung

(Dipl.-Ing. Guido Op de Hipt)

Bezirksregierung 
33.01.01-2416

Düsseldorf, den 20. Dezember 2006

Ich habe dem Öffentlich bestellten Vermessungs-
ingenieur

 Dipl.-Ing. Guido Op de Hipt 
 Prinzenstraße 60
 47475 Kamp-Lintfort

die Genehmigung erteilt, den

 Vermessungstechniker Werner Bahnen

bis zum 05.12.2007 zur Mitwirkung bei Liegen-
schaftsvermessungen heranzuziehen (Vermes-
sungsgenehmigung II).

An die
Kreise und
kreisfreien Städte
als Katasterbehörden

des Regierungsbezirks

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 2

4 Ungültigkeitserklärung 
 eines Polizeidienstausweises

(POK Stefan Schmidt)

Bezirksregierung
25.3.1-1504

Düsseldorf, den 13. Dezember 2006

Nachfolgend aufgeführter Polizeidienstausweis ist 
in Verlust geraten und wird hiermit für ungültig 
erklärt. Nr. 0319514 des POK Stefan Schmidt, ver-
storben am 13.10.2006, ausgestellt am 16.06.2003 
von der ZPD NRW.

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 2



3

5 Anerkennung einer Stiftung

(„Werner-Rolf Muno-Stiftung“)

Bezirksregierung
15.02.01-St.1258

Düsseldorf, den 15. Dezember 2006
 
Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die

„Werner-Rolf Muno-Stiftung“

mit Sitz in Wuppertal gemäß § 80 BGB in Verbin-
dung mit §§ 1, 2 StiftG NRW anerkannt. Die Stif-
tung ist seit dem 9. Dezember 2006 rechtsfähig.

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 3

6 Anerkennung einer Stiftung

(„Deutsche Leberstiftung“)

Bezirksregierung
15.02.01-St.1264

Düsseldorf, den 15. Dezember 2006
 
Die Bezirksregierung Düsseldorf hat die 

„Deutsche Leberstiftung“

mit Sitz in Essen gemäß § 80 BGB in Verbindung 
mit §§ 1, 2 StiftG NRW anerkannt. Die Stiftung ist 
seit dem 8. Dezember 2006 rechtsfähig.

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 3

Wirtschaft und Verkehr

7 Bekanntgabe nach § 3 a des Gesetzes 
 über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
 (UVPG) über die Feststellung der 
 UVP-Pflicht für ein Vorhaben der Firma 
 RWE Transportnetz Strom GmbH, 
 Rheinlanddamm 24 in 44139 Dortmund

Bezirksregierung 
53.9-05/06

Düsseldorf, den 18. Dezember 2006

Antrag der Firma RWE Transportnetz Strom 
GmbH, Rheinlanddamm 24 in 44139 Dortmund 

auf Erteilung einer Plangenehmigung nach 
§ 43 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG)

Die Firma RWE Transportnetz Strom GmbH, 
Rheinlanddamm 24 in 44139 Dortmund hat mit 
Schreiben vom 31.07.2006 die Erteilung einer 
Plangenehmigung nach § 43 EnWG für den Ersatz-
neubau der Masten 23 bis 31 der 220-kV-Hoch-
spannungsfreileitung Anschluss Duisburg / Hoch-
feld, Bl. 2303 in den Stadtgebieten Moers – Gemar-
kung Schwafheim und Duisburg – Gemarkung 
Rheinhausen, beantragt.

Die Planung für den Ersatzneubau der Masten 23 
bis 31 der 220-kV-Leitung wird durch die Abar-
beitung des Zeit- und Maßnahmenplans im Rah-
men eines von der RWE AG verfolgten Sanierungs-
programms für Hochspannungsmasten bedingt.

Die im Stadtgebiet Moers vorhandenen Masten 23 
bis 27 werden durch die Masten 1023 bis 1027 er-
setzt. Auf dem Duisburger Stadtgebiet werden die 

Masten 28 bis 31 durch die Masten 1028 bis 1031 
ausgetauscht. Die Standorte der Masten werden 
beibehalten. Die derzeit vorhandenen Masten mit 
dem Mastbild B4A haben Gesamthöhen zwischen 
34 und 53 m. Durch Berechnung der geplanten 
Masten mit dem Mastbild A 68 und A 63 konnten 
die Gesamthöhen optimiert werden. Sie werden 
Höhen zwischen zirka 30 bis 40 m erreichen.

Gemäß § 3 a Satz 1 UVPG stelle ich fest, dass für 
das beantragte Vorhaben eine Verpflichtung zur 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprü-
fung nicht besteht.

Die standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalles 
nach § 3 c Abs. 1 Satz 2 UVPG hat ergeben, dass 
erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen durch 
das beantragte Vorhaben nicht zu erwarten sind.

Diese Vorprüfung war gemäß § 3 Abs. 1 UVPG in 
Verbindung mit Ziffer 19.1.4 der Anlage 1 zum 
UVPG sowie in Verbindung mit § 3 c Abs.1 UVPG 
erforderlich. Sie ist durchzuführen, wenn das Vor-
haben nach Einschätzung der zuständigen Behörde 
aufgrund überschlägiger Prüfung unter Berück-
sichtigung der in der Anlage 2 zum UVPG aufge-
führten Kriterien erhebliche nachteilige Umwelt-
auswirkungen haben kann, die nach § 12 UVPG zu 
berücksichtigen wären.

Die Feststellung ist gemäß § 3 a Satz 3 UVPG nicht 
selbständig anfechtbar.

    Im Auftrag

    Wellesen

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 3

Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft

8 Bekanntgabe nach § 3 a UVPG
 über die Feststellung der UVP-Pflicht
 zum Antrag der evd dormagen gmbh
 zur Entnahme von Grundwasser für die
 Wassergewinnung Chorbusch

Bezirksregierung 
54.16.21-80/98

Düsseldorf, den 20. Dezember 2006

Die energieversorgung dormagen gmbh hat einen 
Antrag auf Erteilung einer wasserrechtlichen Be-
willigung nach § 8 Wasserhaushaltsgesetz gestellt.

Antragsgegenstand ist die Förderung von 1.500.000 
m3/Jahr Grundwasser in der Wassergewinnung 
Chorbusch für die öffentliche Trinkwasserversor-
gung im Versorgungsgebiet der energieversorgung 
dormagen gmbh. Es handelt sich um die Fortfüh-
rung einer bereits langjährig betriebenen Grund-
wasserförderung.

Wird Grundwasser in einem Volumen von mehr als 
100.000 m3/Jahr und weniger als 10 Mio. m3/Jahr 
zutage gefördert, ist gemäß

–  § 3 Abs. 1 des Gesetzes über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVPG) in Verbindung mit Zif-
fer 13.3.2 der Anlage 1 zum UVPG sowie

–  § 1 Abs. 1 des Gesetzes über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung im Lande Nordrhein-Westfalen 
(UVPG NRW) in Verbindung mit Ziffer 3 a) der 
Anlage 1 zum UVPG NRW

– in Verbindung mit § 3 c Abs. 1 Satz 1 UVPG
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eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzufüh-
ren, wenn das Vorhaben nach Einschätzung der 
zuständigen Behörde aufgrund überschlägiger Prü-
fung unter Berücksichtigung der in der Anlage 2 
zum UVPG NRW aufgeführten Kriterien erheb-
liche Umweltauswirkungen haben kann, die nach 
§ 12 UVPG zu berücksichtigen wären.

Im vorliegenden Fall hat die allgemeine Vorprü-
fung im Einzelfall vom 02.08.2006 ergeben, dass 
erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen durch 
das beantragte Vorhaben nicht zu erwarten sind.

Gemäß § 3 a Satz 1 UVPG stelle ich daher fest, 
dass für das beantragte Vorhaben eine Verpflich-
tung zur Durchführung einer Umweltverträglich-
keitsprüfung nicht besteht.

Die Feststellung ist gemäß § 3 a Satz 3 UVPG nicht 
selbständig anfechtbar.

    Im Auftrag 

    Kern

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 3

9 Antrag der 
 Energie Wasser Niederrhein GmbH, Moers, 
 auf Bewilligung zur Entnahme von Grundwasser
  über die Wassergewinnungsanlage 
 Niep-Süsselheide

Bezirksregierung
54.6.1.1-WES-007/01

Düsseldorf, den 18. Dezember 2006 

Die Energie Wasser Niederrhein GmbH (ENNI), 
Uerdinger Straße 31, 47441 Moers, hat mit Schrei-
ben vom 03.09.2001 einen Antrag auf Erteilung der 
Zulassung des vorzeitigen Beginns nach § 9 a WHG 
sowie einer Bewilligung nach § 8 Wasserhaushalts-
gesetz gestellt.

Antragsgegenstand ist die Förderung von ca. 4 Mio. 
m3/Jahr Grundwasser für die öffentliche Trink- 
und Brauchwasserversorgung im Versorgungs-
gebiet der ENNI.

Wird Grundwasser in einem Volumen von mehr als 
100.000 m3/Jahr und weniger als 10 Mio. m3/Jahr 
zutage gefördert, ist gemäß

–  § 3 Abs. 1 des Gesetzes über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung und § 1 Abs. 1 des Gesetzes 
über die Umweltverträglichkeitsprüfung im 
Lande Nordrhein-Westfalen (UVPG NRW)

–  in Verbindung mit Anlage 1 Ziffer 3. a) zum 
UVPG NRW

–  in Verbindung mit § 3 c Abs. 1 Satz 1 UVPG

eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzufüh-
ren, wenn das Vorhaben nach Einschätzung der 
zuständigen Behörde aufgrund überschlägiger 
Prüfung unter Berücksichtigung der in der Anla-
ge 2 zum UVPG NRW aufgeführten Kriterien er-
hebliche Umweltauswirkungen haben kann, die 
nach § 12 UVPG zu berücksichtigen wären.

Im vorliegenden Fall hat die allgemeine Vorprü-
fung im Einzelfall ergeben, dass erhebliche nach-
teilige Umweltauswirkungen durch das beantragte 
Vorhaben nicht zu erwarten sind.

Gemäß § 3 a Satz 1 UVPG stelle ich daher fest, 
dass für das beantragte Vorhaben eine Verpflich-

tung zur Durchführung einer Umweltverträglich-
keitsprüfung nicht besteht.

Die Feststellung ist gemäß § 3 a Satz 3 UVPG nicht 
selbstständig anfechtbar.

    Im Auftrag

    Weiß

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 4

10 Bekanntgabe nach § 3 a UVPG 
 über die Feststellung der UVP-Pflicht 
 für ein Vorhaben der Protein- und Oelwerke 
 Neuss GmbH & Co. KG

Bezirksregierung 
56.01.01-7.23-4900

Düsseldorf, den 18. Dezember 2006

Die Protein- und Oelwerke Neuss GmbH & Co. 
KG, Industriestraße 34, 41469 Neuss hat am 
20.08.2006 einen Antrag auf Erteilung einer Ge-
nehmigung gemäß § 16 BImSchG für die wesent-
lichen Änderungen der Anlage zur Erzeugung von 
Ölen und Fetten aus pflanzlichen Rohstoffen ge-
stellt. Gegenstand des Antrags sind insbesondere

–  Errichtung und Betrieb eines neuen Desolventi-
zers (Toaster) als Ersatz für den vorhandenen, 
welcher zur Verbesserung der Produktions-
sicherheit im Stand-By-Betrieb erhalten wird

–  Errichtung eines zusätzlichen Zyklon zur Reini-
gung der Trocknerabluft

–  Errichtung und Betrieb eines Biofilters zur Be-
handlung der Abluft der Extraktionsanlage für 
einen Abluftvolumenstrom von ca. 60.000 m3/h

–  Umstellung und Umnutzung (Befeuchter) des 
vorhandenen Wäschers.

Gemäß § 3 e Abs. 1 Ziffer 2 des Gesetzes über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in Ver-
bindung mit Ziffer 7.24.1 der Anlage 1 zum UVPG 
und in Verbindung mit § 3 c Abs. 1 UVPG ist eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen, 
wenn das Vorhaben nach Einschätzung der zu-
ständigen Behörde aufgrund überschlägiger Prü-
fung unter Berücksichtigung der in Anlage 2 zum 
UVPG aufgeführten Kriterien erhebliche nach-
teilige Umweltauswirkungen haben kann, die nach 
§ 12 UVPG zu berücksichtigen wären.

Im vorliegenden Fall hat die allgemeine Vorprü-
fung im Einzelfall ergeben, dass erhebliche nach-
teilige Umweltauswirkungen durch das beantragte 
Vorhaben nicht zu erwarten sind. Gemäß § 3 a 
Satz 1 UVPG stelle ich daher fest, dass für das be-
antragte Vorhaben eine Verpflichtung zur Durch-
führung einer Umweltverträglichkeitsprüfung nicht 
besteht.

Diese Feststellung ist gemäß § 3 a Satz 3 UVPG 
nicht selbständig anfechtbar.

    Im Auftrag 

    Warneke

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 4
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11 Bekanntgabe nach § 3 a UVPG 
 über die Feststellung der UVP-Pflicht 
 für ein Vorhaben des Herrn Bernd Kneer, 
 Wülfrath

Bezirksregierung 
56-21.1-G22/06-Schm

Düsseldorf, den 18. Dezember 2006 

Herr Bernd Kneer, Zwingenberger Weg 82, 42489 
Wülfrath hat mit Datum vom 01.08.2006 einen 
 Antrag nach § 4 Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(BlmSchG) zur Errichtung und zum Betrieb einer 
Biogasanlage (Anlage nach Nr. 1.4 b, Spalte 2 des 
Anhangs zur 4. BImSchV) gestellt.

Gemäß § 3 c des Gesetzes über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVPG) in Verbindung mit Ziffer 
1.3.2 der Anlage 1 zum UVPG ist eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung durchzuführen, wenn das 
Vorhaben nach Einschätzung der zuständigen Be-
hörde aufgrund überschlägiger Prüfung unter Be-
rücksichtigung der in Anlage 2 zum UVPG aufge-
führten Kriterien erhebliche nachteilige Umwelt-
auswirkungen haben kann, die nach § 12 UVPG zu 
berücksichtigen wären.

Im vorliegenden Fall hat die standortbezogene 
Vorprüfung ergeben, dass erhebliche nachteilige 
Umweltauswirkungen durch das beantragte Vor-
haben nicht zu erwarten sind. Gemäß § 3 a Satz 1 
UVPG stelle ich daher fest, dass für das beantragte 
Vorhaben eine Verpflichtung zur Durchführung ei-
ner Umweltverträglichkeitsprüfung nicht besteht.

Diese Feststellung ist gemäß § 3 a Satz 3 UVPG 
nicht selbständig anfechtbar.

    Im Auftrag 

    Warneke

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 5

Sozialangelegenheiten

12 Errichtung des Katholischen Pfarr- und 
 Kirchengemeindeverbandes Neuwerk

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung des 

Kath. Kirchengemeindeverbandes
Neuwerk

Nach Zustimmung der beteiligten Kirchenvorstän-
de ordne ich hiermit gem. § 23 des Gesetzes über 
die Verwaltung des Katholischen Kirchenvermö-
gens vom 24.07.1924 die Bildung des

Katholischen Kirchengemeindeverbandes 
Neuwerk

mit Wirkung zum 01.01.2007 an.

Gleichzeitig genehmige ich die von den beteiligten 
Kirchenvorständen der Katholischen Kirchen-
gemeinden Herz Jesu, Bettrath am 21.11.2006, St. 
Mariä Himmelfahrt, Neuwerk am 15.11.2006 und 
St. Pius X. Uedding am 23.11.2006 erfassten Be-

schlüsse über die Bildung des Kirchengemeinde-
verbandes und dessen Satzung.

    Manfred von Holtum

    Generalvikar

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Aachen fest-
gelegte Errichtung des Katholischen Kirchen-
gemeindeverbandes Neuwerk, bestehend aus den 
Katholischen Kirchengemeinden Herz Jesu in 
Bettrath, St. Mariä Himmelfahrt in Neuwerk und 
St. Pius X. in Uedding, wird hiermit für den staat-
lichen Bereich aufgrund der Vereinbarung zwi-
schen dem Land Nordrhein-Westfalen und den 
 Diözesen im Land Nordrhein-Westfalen vom 08., 
20., 22., 25. Oktober 1960 (GV NW 1960, S. 426) 
anerkannt.

Die Neuordnung tritt am 1. Januar 2007 in Kraft

Düsseldorf, 20. Dezember 2006 

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 5

13 Errichtung der 
 Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde 
 St. Peter in Bedburg-Hau

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung der Katholischen Kirchen-

gemeinde St. Peter in Bedburg-Hau

1.   Nach Anhörung des Priesterrates gemäß can. 
515 § 2 des CIC lege ich die Kirchengemeinden 
St. Peter in Huisberden, St. Vincentius in Till 
und St. Stephanus in Hasselt mit Wirkung vom 
01.01.2007 zu einer neuen Kirchengemeinde un-
ter dem Namen „Katholische Kirchengemeinde 
St. Peter“ zusammen.

2.   Mit dem Zeitpunkt des Zusammenlegens der 
Kirchengemeinden hören die Kirchengemeinden 
St. Peter, St. Vincentius und St. Stephanus zu 
existieren auf. Das Gebiet der neuen Kirchen-
gemeinde wird aus dem der zusammengelegten 
Kirchengemeinden gebildet, ebenso wie deren 
Mitglieder die Mitglieder der neuen Kirchenge-
meinde St. Peter sind.

3.   Pfarrkirche der neuen Kirchengemeinde wird 
die Kirche St. Vincentius. Die Kirchen St. Peter 
und St. Stephanus werden Filialkirchen. Die 
Kirchen behalten ihre bisherigen Patrozinien.

4.   Mit dem Zeitpunkt des Zusammenlegens der 
Kirchengemeinden geht deren Vermögen, näm-
lich der Grundbesitz, das bewegliche Vermögen, 
sowie alle Forderungen und Verbindlichkeiten 
auf die Kirchengemeinde St. Peter über. Eine 
Änderung der Eigentümerbezeichnungen des 
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durch den Vermögensübergang betroffenen 
Grund besitzes erfolgt durch gesonderte bischöf-
liche Urkunde.

Münster, den 27. November 2006

    † Dr. Reinhard Lettmann

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Münster fest-
gelegte Errichtung der Katholischen Kirchenge-
meinde St. Peter in Bedburg-Hau, bestehend aus 
den Katholischen Kirchengemeinden St. Peter in 
Huisberden, St. Vincentius in Till und St. Stepha-
nus in Hasselt, wird hiermit für den staatlichen 
Bereich aufgrund der Vereinbarung zwischen dem 
Land Nordrhein-Westfalen und den Diözesen im 
Land Nordrhein-Westfalen vom 08., 20., 22., 25. 
Oktober 1960 (GV NW 1960, S. 426) anerkannt.

Düsseldorf, den 19. Dezember 2006 

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 5

14 Errichtung der 
 Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde 
 St. Maria Magdalena in Sonsbeck

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung der Katholischen 

Kirchengemeinde St. Maria Magdalena 
in Sonsbeck

1.   Nach Anhörung des Priesterrates gemäß can. 
515 § 2 des CIC lege ich die Kirchengemeinden 
St. Maria Magdalena in Sonsbeck, St. Antonius 
in Hamb und St. Marien in Labbeck mit 
 Wirkung vom 01. Januar 2007 unter dem Na-
men „Katholische Kirchengemeinde St. Maria 
Magdalena“ zusammen.

2.   Mit dem Zeitpunkt des Zusammenlegens der 
Kirchengemeinden hören die Kirchengemeinden 
St. Maria Magdalena, St. Antonius und St. Ma-
rien zu existieren auf. Das Gebiet der neuen 
Kirchengemeinde wird aus dem der zusammen-
gelegten Kirchengemeinden gebildet, ebenso 
wie deren Mitglieder die Mitglieder der neuen 
Kirchengemeinde St. Maria Magdalena sind.

3.   Pfarrkirche der neuen Kirchengemeinde wird 
die Kirche St. Maria Magdalena. Die Kirchen 
St. Antonius und St. Marien werden Filialkir-
chen. Die Kirchen behalten ihre bisherigen 
 Patrozinien.

4.   Mit dem Zeitpunkt des Zusammenlegens der 
Kirchengemeinden geht deren Vermögen, näm-
lich der Grundbesitz, das bewegliche Vermögen, 
sowie alle Forderungen und Verbindlichkeiten 
auf die Kirchengemeinde St. Maria Magdalena 
über. Eine Änderung der Eigentümerbezeich-

nungen des durch den Vermögensübergang be-
troffenen Grundbesitzes erfolgt durch geson-
derte bischöfliche Urkunde.

Münster, 07. November 2006

    † Dr. Reinhard Lettmann

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Münster fest-
gelegte Errichtung der Katholischen Kirchenge-
meinde St. Maria Magdalena in Sonsbeck, beste-
hend aus den Katholischen Kirchengemeinden St. 
Maria Magdalena in Sonsbeck, St. Antonius in 
Hamb und St. Marien in Labbeck, wird hiermit für 
den staatlichen Bereich aufgrund der Vereinba-
rung zwischen dem Land Nordrhein-Westfalen 
und den Diözesen im Land Nordrhein-Westfalen 
vom 08., 20., 22., 25. Oktober 1960 (GV NW 1960, 
S. 426) anerkannt.

Düsseldorf, den 19. Dezember 2006 

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 6

15 Errichtung der 
 Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde 
 St. Michael in Duisburg

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung

der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde
St. Michael in Duisburg

Um die Seelsorge im Bistum Essen auf Zukunft zu 
sichern, sind neben anderen Maßnahmen auch tief-
greifende Veränderungen der Pfarreien-Struktur 
in unserer Diözese unumgänglich. Bestandteil 
dieses Prozesses ist auch die Errichtung der neuen 
Pfarrei „St. Michael“ in Duisburg.

Im Vertrauen auf das Wirken des Heiligen Geistes 
und auf die Fürsprache der Gottesmutter Maria, 
der Mutter vom Guten Rat, wird dies nun verwirk-
licht.

1.   Nach Anhörung aller unmittelbar Beteiligten 
und des Priesterrates (gemäß can. 515 § 2 CIC) 
werden die Pfarreien St. Michael in Duisburg-
Meiderich, Herz Jesu in Duisburg-Meiderich, 
St. Bernhard in Duisburg-Meiderich, St. Maria 
Königin in Duisburg-Meiderich-Ratingsee, Chris-
tus – Unser Friede in Duisburg-Meiderich-
 Hagenshof, St. Laurentius in Duisburg-Beeck 
und St. Maximilian und Ewaldi in Duisburg-
Ruhrort-Laar vereinigt und aus ihnen wird die 
Pfarrei „St. Michael“ in Duisburg errichtet (gem. 
can. 121 CIC), deren Pfarrkirche die Kirche mit 
dem Patronat „St. Michael“ ist.

2.   In der Pfarrei werden die fünf Gemeinden „St. 
Michael“ in Duisburg-Meiderich, „Herz Jesu“ in 
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Duisburg-Meiderich, „Christus – Unser Friede“ 
in Duisburg-Meiderich, St. Laurentius in Duis-
burg-Beeck und „St. Maximilian und Ewaldi“ 
in Duisburg-Ruhrort-Laar eingerichtet.

3.   Neben der Pfarrkirche und den Gemeindekir-
chen sind weitere Orte für den Gottesdienst die 
Filialkirchen St. Bernhard (in der Gemeinde 
Christus – Unser Friede) und St. Ewaldi (in der 
Gemeinde St. Maximilian und Ewaldi).

4.  Das gesamte Kirchenvermögen (einschließlich 
aller Forderungen, Verbindlichkeiten und Im-
mobilien), die Kirchenbücher und die Akten der 
sieben aufgehobenen Pfarreien werden der neu 
errichteten Pfarrei (als ausschließlicher Rechts-
nachfolgerin) zugeführt.

5.   Die Kirchenbücher der aufgehobenen Pfarreien 
werden geschlossen und deren Pfarr- und Kir-
chensiegel verlieren ihre Gültigkeit.

6.   Die errichtete Pfarrei legt neue Kirchenbücher 
an und führt ein Kirchensiegel mit der Auf-
schrift 

 Katholische Kirchengemeinde 
 St. Mi chael Duisburg 

 sowie ein Pfarramtssiegel mit der Aufschrift 

 Katholisches Pfarramt St. Michael Duisburg.

Essen, den 29. September 2006

    † Dr. Felix Genn

    Bischof von Essen

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Essen festge-
legte Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kir-
chengemeinde St. Michael in Duisburg, bestehend 
aus den Katholischen Kirchengemeinden St. Mi-
chael in Duisburg-Meiderich, Herz Jesu in Duis-
burg-Meiderich, St. Bernhard in Duisburg-Meide-
rich, St. Maria Königin in Duisburg-Meiderich-
Ratingsee, Christus – Unser Friede in Duisburg-
Meiderich-Hagenshof, St. Laurentius in Duisburg-
Beeck und St. Maximilian und Ewaldi in Duis-
burg-Ruhrort-Laar, wird hiermit für den staatli-
chen Bereich aufgrund der Vereinbarung zwischen 
dem Land Nordrhein-Westfalen und den Diözesen 
im Land Nordrhein-Westfalen vom 08., 20., 22., 25. 
Oktober 1960 (GV NW 1960, S. 426) anerkannt.

Düsseldorf, den 20. Dezember 2006 

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 6

16 Errichtung der 
 Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde 
 St. Mariä Geburt in Mülheim

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung

der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde
St. Mariä Geburt in Mülheim

Um die Seelsorge im Bistum Essen auf Zukunft zu 
sichern, sind neben anderen Maßnahmen auch um-
greifende Veränderungen der Pfarreien-Struktur 
in unserer Diözese unumgänglich. Bestandteil 
dieses Prozesses ist auch die Errichtung der neuen 
Pfarrei „St. Mariä Geburt“ in Mülheim.

Im Vertrauen auf das Wirken des Heiligen Geistes 
und auf die Fürsprache der Gottesmutter Maria, 
der Mutter vom Guten Rat, wird dies nun verwirk-
licht.

1.   Nach Anhörung aller unmittelbar Beteiligten 
und des Priesterrates (gemäß can. 515 § 2 CIC) 
werden die Pfarreien St. Mariä Geburt in Mül-
heim, Heilig Geist in Mülheim-Holthausen, St. 
Joseph in Mülheim-Heißen und St. Theresia 
vom Kinde Jesu in Mülheim-Heißen vereinigt 
und aus ihnen wird die Pfarrei „St. Mariä 
 Geburt“ in Mülheim neu errichtet (gem. can. 
121 CIC), deren Pfarrkirche die Kirche mit dem 
Patronat „St. Mariä Geburt“ ist.

2.   In der Pfarrei werden die Gemeinden „St. Mariä 
Geburt“ in Mülheim, und „St. Joseph“ in Mül-
heim-Heißen eingerichtet.

3.   Neben der Pfarrkirche und der Gemeindekirche 
sind weitere Orte für den Gottesdienst die Fili-
alkirchen Heilig Geist (in der Gemeinde St. Ma-
riä Geburt) und St. Theresia vom Kinde Jesu (in 
der Gemeinde St. Joseph).

4.   Das gesamte Kirchenvermögen (einschließlich 
aller Forderungen, Verbindlichkeiten und Im-
mobilien), die Kirchenbücher und die Akten der 
aufgehobenen Pfarreien werden der neu errich-
teten Pfarrei (als ausschließlicher Rechtsnach-
folgerin) zugeführt.

5.   Die Kirchenbücher der aufgehobenen Pfarreien 
werden geschlossen und deren Pfarr- und Kir-
chensiegel verlieren ihre Gültigkeit.

6.   Die errichtete Pfarrei legt neue Kirchenbücher 
an und führt ein Kirchensiegel mit der Auf-
schrift 

 Katholische Kirchengemeinde 
 St. Mariä Geburt Mülheim 

 sowie ein Pfarramtssiegel mit der Aufschrift 

 Katholisches Pfarramt St. Mariä Geburt 
 Mülheim.

Essen, den 1. Dezember 2006

    † Dr. Felix Genn

    Bischof von Essen

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Essen festge-
legte Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kir-
chengemeinde St. Mariä Geburt in Mülheim, be-
stehend aus den Katholischen Kirchengemeinden 
St. Mariä Geburt in Mülheim, Heilig Geist in Mül-
heim-Holthausen, St. Joseph in Mülheim-Heißen 
und St. Theresia vom Kinde Jesu in Mülheim-Hei-
ßen, wird hiermit für den staatlichen Bereich auf-
grund der Vereinbarung zwischen dem Land Nord-
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rhein-Westfalen und den Diözesen im Land Nord-
rhein-Westfalen vom 08., 20., 22., 25. Oktober 1960 
(GV NW 1960, S. 426) anerkannt.

Düsseldorf, den 20. Dezember 2006

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 7

17 Errichtung der 
 Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde 
 St. Mariä Himmelfahrt in Mülheim

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung

der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde
St. Mariä Himmelfahrt in Mülheim

Um die Seelsorge im Bistum Essen auf Zukunft zu 
sichern, sind neben anderen Maßnahmen auch 
 umgreifende Veränderungen der Pfarreien-Struk-
tur in unserer Diözese unumgänglich. Bestandteil 
dieses Prozesses ist auch die Errichtung der neuen 
Pfarrei „St. Mariä Himmelfahrt“ in Mülheim.

Im Vertrauen auf das Wirken des Heiligen Geistes 
und auf die Fürsprache der Gottesmutter Maria, 
der Mutter vom Guten Rat, wird dies nun verwirk-
licht.

1.   Nach Anhörung aller unmittelbar Beteiligten 
und des Priesterrates (gemäß can. 515 § 2 CIC) 
werden die Pfarreien St. Mariä Himmelfahrt in 
Mülheim-Saarn, St. Elisabeth in Mülheim-
Saarn, St. Theresia in Mülheim-Selbeck, Herz 
Jesu in Mülheim-Broich und St. Michael in 
Mülheim-Speldorf vereinigt und aus ihnen wird 
die Pfarrei „St. Mariä Himmelfahrt“ in Mül-
heim neu errichtet (gem. can. 121 CIC), deren 
Pfarrkirche die Kirche mit dem Patronat „St. 
Mariä Himmelfahrt“ ist.

2.   In der Pfarrei werden die Gemeinden „St. Mariä 
Himmelfahrt“ in Mülheim-Saarn, „Herz Jesu“ 
in Mülheim-Broich und „St. Michael“ in Mül-
heim-Speldorf eingerichtet.

3.   Neben der Pfarrkirche und den Gemeindekir-
chen sind weitere Orte für den Gottesdienst die 
Filialkirchen St. Elisabeth und St. Theresia (in 
der Gemeinde St. Mariä Himmelfahrt).

4.   Das gesamte Kirchenvermögen (einschließlich 
aller Forderungen, Verbindlichkeiten und Im-
mobilien), die Kirchenbücher und die Akten der 
aufgehobenen Pfarreien werden der neu errich-
teten Pfarrei (als ausschließlicher Rechtsnach-
folgerin) zugeführt.

5.   Die Kirchenbücher der aufgehobenen Pfarreien 
werden geschlossen und deren Pfarr- und Kir-
chensiegel verlieren ihre Gültigkeit.

6.   Die errichtete Pfarrei legt neue Kirchenbücher 
an und führt ein Kirchensiegel mit der Auf-
schrift 

 Katholische Kirchengemeinde 
 St. Mariä Himmelfahrt Mülheim 

 sowie ein Pfarramtssiegel mit der Aufschrift

 Katholisches Pfarramt St. Mariä Himmelfahrt
 Mülheim.

Essen, den 1. Dezember 2006

    † Dr. Felix Genn

    Bischof von Essen

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Essen festge-
legte Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kir-
chengemeinde St. Mariä Himmelfahrt in Mülheim, 
bestehend aus den Katholischen Kirchengemein-
den St. Mariä Himmelfahrt in Mülheim-Saarn, St. 
Elisabeth in Mülheim-Saarn, St. Theresia in Mül-
heim-Broich und St. Michael in Mülheim-Speldorf, 
wird hiermit für den staatlichen Bereich aufgrund 
der Vereinbarung zwischen dem Land Nordrhein-
Westfalen und den Diözesen im Land Nordrhein-
Westfalen vom 08., 20., 22., 25. Oktober 1960 (GV 
NW 1960, S. 426) anerkannt.

Düsseldorf, den 20. Dezember 2006

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 8

18 Errichtung der 
 Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde 
 St. Judas Thaddäus in Duisburg

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung

der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde
St. Judas Thaddäus in Duisburg

Um die Seelsorge im Bistum Essen auf Zukunft zu 
sichern, sind neben anderen Maßnahmen auch tief-
greifende Veränderungen der Pfarreien-Struktur 
in unserer Diözese unumgänglich. Bestandteil 
dieses Prozesses ist auch die Errichtung der neuen 
Pfarrei „St. Judas Thaddäus“ in Duisburg. Im Ver-
trauen auf das Wirken des Heiligen Geistes und 
auf die Fürsprache der Gottesmutter Maria, der 
Mutter vom guten Rat, wird dies nun verwirklicht.

1.   Nach Anhörung aller unmittelbar Beteiligten 
und des Priesterrates (gemäß can. 515 § 2 CIC) 
werden die Pfarreien St. Judas Thaddäus in 
Duisburg-Buchholz, St. Peter und Paul in Duis-
burg-Huckingen, St. Suitbert in Duisburg-Wan-
heim, St. Joseph in Duisburg-Wedau, St. Fran-
ziskus in Duisburg-Großenbaum, St. Hubertus 
in Duisburg-Rahm, St. Barbara in Duisburg-
Ungelsheim-Hüttenheim, St. Dionysius in Duis-
burg-Mündelheim und Herz Jesu in Duisburg-
Serm vereinigt und aus ihnen wird die Pfarrei 
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„St. Judas Thaddäus“ in Duisburg errichtet 
(gem. can. 121 CIC), deren Pfarrkirche die Kir-
che mit dem Patronat „St. Judas Thaddäus“ ist.

2.   In der Pfarrei werden die sechs Gemeinden 
„St. Judas Thaddäus“ in Duisburg-Buchholz, 
„St. Peter und Paul“ in Duisburg-Huckingen, 
St. Joseph in Duisburg-Wedau, St. Franziskus 
in Duisburg-Großenbaum, St. Stephanus in 
Duisburg-Ungelsheim-Hüttenheim und St. Dio-
nysius in Duisburg-Mündelheim eingerichtet.

3.   Neben der Pfarrkirche und den Gemeindekir-
chen sind weitere Orte für den Gottesdienst die 
Filialkirchen St. Suitbert (in der Gemeinde 
St. Peter und Paul), St. Raphael (in der Gemein-
de St. Joseph), St. Hubertus (in der Gemeinde 
St. Franziskus) und Herz Jesu (in der Gemeinde 
St. Dionysius).

4.   Das gesamte Kirchenvermögen (einschließlich 
aller Forderungen, Verbindlichkeiten und Im-
mobilien), die Kirchenbücher und die Akten der 
neun aufgehobenen Pfarreien werden der neu 
errichteten Pfarrei (als ausschließlicher Rechts-
nachfolgerin) zugeführt.

5.   Die Kirchenbücher der aufgehobenen Pfarreien 
werden geschlossen und deren Pfarr- und Kir-
chensiegel verlieren ihre Gültigkeit.

6.   Die errichtete Pfarrei legt neue Kirchenbücher 
an und führt ein Kirchensiegel mit der Auf-
schrift 

 Katholische Kirchengemeinde 
 St. Judas Thaddäus Duisburg 

 sowie ein Pfarramtssiegel mit der Aufschrift 

 Katholisches Pfarramt 
 St. Judas Thaddäus Duisburg.

Essen, den 30. September 2006

    † Dr. Felix Genn

    Bischof von Essen

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Essen festge-
legte Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kir-
chengemeinde St. Judas Thaddäus in Duisburg, 
bestehend aus den Katholischen Kirchengemein-
den St. Judas Thaddäus in Duisburg-Buchholz, St. 
Peter und Paul in Duisburg-Huckingen, St. Suit-
bertus in Duisburg-Wanheim, St. Joseph in Duis-
burg-Wedau, St. Franziskus in Duisburg-Großen-
baum, St. Hubertus in Duisburg-Rahm, St. Barba-
ra in Duisburg-Ungelsheim-Hüttenheim, St. Dio-
nysius in Duisburg-Mündelheim und Herz Jesu in 
Duisburg-Serm, wird für den staatlichen Bereich 
aufgrund der Vereinbarung zwischen dem Land 
Nordrhein-Westfalen und den Diözesen im Land 
Nordrhein-Westfalen vom 08., 20., 22., 25. Oktober 
1960 (GV NW 1960, S. 426) anerkannt.

Düsseldorf, den 20. Dezember 2006

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 8

19 Errichtung der 
 Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde 
 Liebfrauen in Duisburg

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung

der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde
Liebfrauen in Duisburg

Um die Seelsorge im Bistum Essen auf Zukunft zu 
sichern, sind neben anderen Maßnahmen auch 
 tiefgreifende Veränderungen der Pfarreien-Struk-
tur in unserer Diözese unumgänglich. Bestandteil 
dieses Prozesses ist auch die Errichtung der neuen 
Pfarrei „Liebfrauen“ in Duisburg.

Im Vertrauen auf das Wirken des Heiligen Geistes 
und auf die Fürsprache der Gottesmutter Maria, 
der Mutter vom Guten Rat, wird dies nun verwirk-
licht.

1.   Nach Anhörung aller unmittelbar Beteiligten 
und des Priesterrates (gemäß can. 515 § 2 CIC) 
werden die Pfarreien Liebfrauen in Duisburg, 
St. Bonifatius in Duisburg-Hochfeld, St. Ludger 
in Duisburg-Neudorf, St. Gabriel in Duisburg-
Neudorf, St. Elisabeth in Duisburg, St. Anna in 
Duisburg, St. Michael in Duisburg-Wanheimer-
ort und St. Petrus Canisius in Duisburg-Wan-
heimerort vereinigt und aus ihnen wird die 
Pfarrei „Liebfrauen“ in Duisburg errichtet 
(gem. can. 121 CIC), deren Pfarrkirche die Kir-
che mit dem Patronat „St. Joseph“ ist.

2.   Die Missiones cum cura animarum“ der Katho-
liken italienischer und kroatischer Mutterspra-
che, die im zum Bistum Essen gehörenden Teil 
der Stadt Duisburg ihren Wohnsitz haben, wer-
den aufgehoben.

3.   In der Pfarrei werden die Gemeinden „Lieb-
frauen“ (an der Pfarrkirche) in Duisburg, „St. 
Ludger“ in Duisburg-Neudorf, „St. Gabriel“ in 
Duisburg-Neudorf, „Christus König“ in Duis-
burg-Hochfeld und „St. Michael“ in Duisburg-
Wanheimerort eingerichtet. Für die Katholiken 
italienischer und kroatischer Muttersprache, die 
im zum Bistum Essen gehörenden Teil der Stadt 
Duisburg ihren Wohnsitz haben, wird je eine 
 eigene Gemeinde eingerichtet, die beide an der 
Pfarrkirche beheimatet sind. Eine Gemeinde 
wird auch an der Kirche „Mutter vom Guten 
Rat“ (Karmelkirche) eingerichtet.

4.   Neben der Pfarrkirche und den Gemeindekir-
chen sind weitere Orte für den Gottesdienst die 
Filialkirchen St. Elisabeth (in der Gemeinde St. 
Ludger), St. Bonifatius (in der Gemeinde Chris-
tus König) und St. Petrus Canisius (in der Ge-
meinde St. Michael).

5.   Das gesamte Kirchenvermögen (einschließlich 
aller Forderungen, Verbindlichkeiten und Im-
mobilien), die Kirchenbücher und die Akten der 
acht aufgehobenen Pfarreien werden der neu 
errichteten Pfarrei (als ausschließlicher Rechts-
nachfolgerin) zugeführt.

6.   Die Kirchenbücher der aufgehobenen Pfarreien 
werden geschlossen und deren Pfarr- und Kir-
chensiegel verlieren ihre Gültigkeit. Die Kir-
chenbücher der beiden aufgehobenen „Mis-
siones cum cura animarum“ werden ebenfalls 
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geschlossen; die pfarramtlichen Siegel verlieren 
ihre Gültigkeit.

7.   Die errichtete Pfarrei legt neue Kirchenbücher 
an und führt ein Kirchensiegel mit der Auf-
schrift 

 Katholische Kirchengemeinde 
 Liebfrauen Duisburg 

 sowie ein Pfarramtssiegel mit der Aufschrift

 Katholisches Pfarramt 
 Liebfrauen Duisburg.

Essen, den 1. Oktober 2006

    † Dr. Felix Genn

    Bischof von Essen

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Essen festge-
legte Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kir-
chengemeinde Liebfrauen in Duisburg, bestehend 
aus den Katholischen Kirchengemeinden Lieb-
frauen in Duisburg, St. Bonifatius in Duisburg-
Hochfeld, St. Ludger in Duisburg-Neudorf, St. 
Gabriel in Duisburg-Neudorf, St. Elisabeth in 
Duisburg, St. Anna in Duisburg, St. Michael in 
Duisburg-Wanheimerort und St. Petrus Canisius 
in Duisburg-Wanheimerort, wird hiermit für den 
staatlichen Bereich aufgrund der Vereinbarung 
zwischen dem Land Nordrhein-Westfalen und den 
Diözesen im Land Nordrhein-Westfalen vom 08., 
20., 22., 25. Oktober 1960 (GV NW 1960, S. 426) 
anerkannt.

Düsseldorf, den 20. Dezember 2006

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 9

20 Errichtung der 
 Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde 
 St. Barbara in Mülheim

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung

der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde
St. Barbara in Mülheim

Um die Seelsorge im Bistum Essen auf Zukunft zu 
sichern, sind neben anderen Maßnahmen auch 
 umgreifende Veränderungen der Pfarreien-Struk-
tur in unserer Diözese unumgänglich. Bestandteil 
dieses Prozesses ist auch die Errichtung der neuen 
Pfarrei „St. Barbara“ in Mülheim.

Im Vertrauen auf das Wirken des Heiligen Geistes 
und auf die Fürsprache der Gottesmutter Maria, 
der Mutter vom Guten Rat, wird dies nun verwirk-
licht.

1.   Nach Anhörung aller unmittelbar Beteiligten 
und des Priesterrates (gemäß can. 515 § 2 CIC) 
werden die Pfarreien St. Barbara in Mülheim-

Dümpten, St. Mariä Rosenkranz in Mülheim-
Styrum, St. Engelbert in Mülheim, Christ König 
in Mülheim und Heilig Kreuz in Mülheim 
ver einigt und aus ihnen wird die Pfarrei „St. 
Barbara“ in Mülheim neu errichtet (gem. can. 
121 CIC), deren Pfarrkirche die Kirche mit dem 
Patronat „St. Barbara“ ist.

2.   Die „Missio cum cura animarum“ der Katho-
liken kroatischer Muttersprache, die in den 
Städten Mülheim, Oberhausen oder Bottrop 
 ihren Wohnsitz haben, wird aufgehoben.

3.   In der Pfarrei werden die Gemeinden „St. Bar-
bara“ in Mülheim-Dümpten, „St. Mariä Rosen-
kranz“ in Mülheim-Styrum, „Christ König“ in 
Mülheim und „St. Engelbert“ in Mülheim ein-
gerichtet.

  Für die Katholiken kroatischer Muttersprache, 
die ihren Wohnsitz in den Städten Mülheim, 
Oberhausen oder Bottrop haben, wird eine Ge-
meinde eingerichtet, die an der Kirche „St. Al-
bertus Magnus“ in Mülheim-Styrum beheimatet 
ist.

4.   Das gesamte Kirchenvermögen (einschließlich 
aller Forderungen, Verbindlichkeiten und Im-
mobilien), die Kirchenbücher und die Akten der 
aufgehobenen Pfarreien werden der neu errich-
teten Pfarrei (als ausschließlicher Rechtsnach-
folgerin) zugeführt.

5.   Die Kirchenbücher der aufgehobenen Pfarreien 
werden geschlossen und deren Pfarr- und Kir-
chensiegel verlieren ihre Gültigkeit.

6.   Die errichtete Pfarrei legt neue Kirchenbücher 
an und führt ein Kirchensiegel mit der Auf-
schrift

 Katholische Kirchengemeinde 
 St. Barbara Mülheim 

 sowie ein Pfarramtssiegel mit der Aufschrift

 Katholisches Pfarramt 
 St. Barbara Mülheim.

Essen, den 1. Dezember 2006

    † Dr. Felix Genn

    Bischof von Essen

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Essen festge-
legte Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kir-
chengemeinde St. Barbara in Mülheim, bestehend 
aus den Katholischen Kirchengemeinden St. Bar-
bara in Mülheim-Dümpten, St. Mariä Rosenkranz 
in Mülheim-Styrum, St. Engelbert in Mülheim, 
Christ König in Mülheim und Heilig Kreuz in Mül-
heim, wird hiermit für den staatlichen Bereich 
aufgrund der Vereinbarung zwischen dem Land 
Nordrhein-Westfalen und den Diözesen im Land 
Nordrhein-Westfalen vom 08., 20., 22., 25. Oktober 
1960 (GV NW 1960, S. 426) anerkannt.

Düsseldorf, den 20. Dezember 2006

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 10
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21 Errichtung der 
 Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde 
 St. Norbert in Duisburg

Bezirksregierung
48.46.02

Düsseldorf, den 21. Dezember 2006

Urkunde
über die Errichtung

der Katholischen Pfarr- und Kirchengemeinde
St. Norbert in Duisburg

Um die Seelsorge im Bistum Essen auf Zukunft zu 
sichern, sind neben anderen Maßnahmen auch um-
greifende Veränderungen der Pfarreien-Struktur 
in unserer Diözese unumgänglich. Bestandteil 
dieses Prozesses ist auch die Errichtung der neuen 
Pfarrei „St. Norbert“ in Duisburg. Im Vertrauen 
auf das Wirken des Heiligen Geistes und auf die 
Fürsprache der Gottesmutter Maria, der Mutter 
vom guten Rat, wird dies nun verwirklicht.

1.   Nach Anhörung aller unmittelbar Beteiligten 
und des Priesterrates (gemäß can. 515 § 2 CIC) 
werden die Pfarreien St. Norbert in Duisburg-
Hamborn, St. Peter und Paul in Duisburg-
Marxloh, Herz Jesu in Duisburg-Neumühl, St. 
Martin in Duisburg-Neumühl, St. Barbara in 
Duisburg-Fahrn, St. Georg in Duisburg-Fahrn 
und St. Hildegard in Duisburg-Obermarxloh 
vereinigt und aus ihnen wird die Pfarrei „St. 
Norbert“ in Duisburg neu errichtet (gem. can. 
121 CIC), deren Pfarrkirche die Kirche mit dem 
Patronat „St. Norbert“ ist.

2.   Die „Missio cum cura animarum“ der Katho-
liken polnischer Muttersprache, die im zum Bis-
tum Essen gehörenden Teil der Stadt Duisburg 
oder in der Stadt Oberhausen ihren Wohnsitz 
haben, wird aufgehoben.

3.   In der Pfarrei werden die Gemeinden „St. Nor-
bert“ in Duisburg-Hamborn, „St. Peter und 
Paul“ in Duisburg-Marxloh, „Herz Jesu“ in 
Duisburg-Neumühl, „St. Barbara“ in Duisburg-
Fahrn und „St. Hildegard“ in Duisburg-Ober-
marxloh eingerichtet.

  Für die Katholiken polnischer Muttersprache, 
die im zum Bistum Essen gehörenden Teil der 
Stadt Duisburg oder in der Stadt Oberhausen 
ihren Wohnsitz haben, wird eine Gemeinde ein-
gerichtet, die an der Kirche „St. Peter und 
Paul“ in Duisburg-Marxloh beheimatet ist.

4.   Neben der Pfarrkirche und den Gemeindekir-
chen ist ein weiterer Ort für den Gottesdienst 
die Filialkirche St. Konrad (in der Gemeinde St. 
Peter und Paul).

5.   Das gesamte Kirchenvermögen (einschließlich 
aller Forderungen, Verbindlichkeiten und Im-
mobilien), die Kirchenbücher und die Akten der 
aufgehobenen Pfarreien werden der neu errich-
teten Pfarrei (als ausschließlicher Rechtsnach-
folgerin) zugeführt.

6.   Die Kirchenbücher der aufgehobenen Pfarreien 
werden geschlossen und deren Pfarr- und Kir-
chensiegel verlieren ihre Gültigkeit.

7.   Die errichtete Pfarrei legt neue Kirchenbücher 
an und führt ein Kirchensiegel mit der Auf-
schrift

 Katholische Kirchengemeinde 
 St. Norbert Duisburg

 sowie ein Pfarramtssiegel mit der Aufschrift

 Katholisches Pfarramt 
 St. Norbert Duisburg.

Essen, den 1. Dezember 2006

    † Dr. Felix Genn

    Bischof von Essen

Urkunde

Die durch Urkunde des Bischofs von Essen festge-
legte Errichtung der Katholischen Pfarr- und Kir-
chengemeinde St. Norbert in Duisburg, bestehend 
aus den Katholischen Kirchengemeinden St. Nor-
bert in Duisburg-Hamborn, St. Peter und Paul in 
Duisburg-Marxloh, Herz Jesu in Duisburg-Neu-
mühl, St. Martin in Duisburg-Neumühl, St. Barba-
ra in Duisburg-Fahrn, St. Georg in Duisburg-
Fahrn und St. Hildegard in Duisburg-Obermarx-
loh, wird hiermit für den staatlichen Bereich auf-
grund der Vereinbarung zwischen dem Land Nord-
rhein-Westfalen und den Diözesen im Land Nord-
rhein-Westfalen vom 08., 20., 22., 25. Oktober 1960 
(GV NW 1960, S. 426) anerkannt.

Düsseldorf, 20. Dezember 2006 

    Im Auftrag

    Olmer

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 11

C.
Rechtsvorschriften 

und Bekanntmachungen anderer 
Behörden und Dienststellen

22 Neufestsetzung einer Ortsdurchfahrt
 im Zuge der L 398
 im Gebiet der Stadt Neukirchen-Vluyn

Landesbetrieb Straßenbau NRW 
Niederlassung Wesel
49000/4.22.03.02-L 398

Wesel, den 6. Dezember 2006

In der Stadt Neukirchen-Vluyn, Regierungsbezirk 
Düsseldorf, ist im Zuge der L 398 die Verlängerung 
der Ortsdurchfahrt erforderlich.

Die Ortsdurchfahrt im Zuge der L 398 wird gemäß 
§ 5 Abs. 4 des Straßen- und Wegegesetzes des 
Landes Nordrhein-Westfalen – StrWG NRW – vom 
23.09.1995 (GV NRW, S. 1028) in der zur Zeit gül-
tigen Fassung (Ausnahmefall) im Einvernehmen 
mit der Stadt Neukirchen-Vluyn und der Bezirks-
regierung festgesetzt.

  von Netzknoten 4505060 A nach Netzknoten 
4506060 B 

 Station 0,012 bis Station 0,042

Länge: 0,030 km
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  von Netzknoten 4505060 B nach Netzknoten 
4505042 

 Station 0,000 bis Station 0,040

Länge: 0,040 km

(Gesamtlänge: 0,070 km)

Die Neufestsetzung der Ortsdurchfahrt gilt mit 
Wir kung vom 01.01.2007. 

Rechtsbehelfsbelehrung:

Gegen diese Entscheidung kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben 
werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift beim Leiter der Niederlassung We-
sel, Schillstraße 46, 46483 Wesel, einzulegen.

Wesel, den 6. Dezember 2006

    Im Auftrag

    Decker

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 11

23 Bekanntmachung
 der Sitzung und Tagesordnung der
 Verbandsversammlung des
 Nahverkehrs-Zweckverbandes Niederrhein

Die nächste Sitzung der Verbandsversammlung 
findet am 17.01.2007 um 14,00 Uhr im Kreishaus 
des Kreises Kleve, Prinz-Moritz-Saal, Nassauer 
Allee 15-23, 47533 Kleve, statt.

Tagesordnung

A – öffentlicher Teil –

1.   Anerkennung der Niederschritt über die öffent-
liche Sitzung der Verbandsversammlung am 
05.12.2006

2.   Bericht über den aktuellen Sachstand zur No-
vellierung des ÖPNV-Gesetzes NRW

3.   Anpassung des SPNV-Angebotes durch den 
NVN ab Fahrplan 2008

4.  Mitteilungen

5.  Verschiedenes

    Im Auftrag

    Crefeld

    Vorsitzender 
    der Verbandsversammlung

    F.d.R.

    gez. Langenberg

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 12

24 Bekanntmachung 
 des Regionalverbandes Ruhr 
 – Haushaltssatzung des Regionalverbandes Ruhr 
 für das Haushaltsjahr 2006 –

Aufgrund der §§ 1 (2), 7 und 23 des Gesetzes über 
den Regionalverband Ruhr zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 16.11.2004 (GV NRW S. 644) in Ver-
bindung mit der Verordnung über die öffentliche 
Bekanntmachung von kommunalem Ortsrecht (Be-
kanntm. VO) zuletzt geändert durch Gesetz vom 
05.04.2005 (GV. NRW. S. 332) wird hiermit öffent-
lich bekannt gemacht:

Haushaltssatzung des Regionalverbandes Ruhr 
für das Haushaltsjahr 2006

Die Verbandsversammlung des Regionalverbands 
hat nach § 9 Nr. 6 und § 20 Abs. 1 des Gesetzes 
über den Regionalverband Ruhr (RVR-G) zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 16.11.2004 (GV NRW 
S. 644) in Verbindung mit §§ 78 ff der Gemeinde-
ordnung NW (GO) zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 03.05.2005 (GV. NRW. S. 498) in ihrer Sitzung 
vom 11.09.2006 Haushaltssatzung erlassen:

§ 1

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2006, der 
die für die Erfüllung der Aufgaben des RVR vor-
aussichtlich anfallenden Erträge und entstehenden 
Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen 
und zu leistenden Auszahlungen und notwendigen 
Verpflichtungsermächtigungen enthält, wird

im Ergebnisplan mit

 Gesamtbetrag der Erträge auf 41.803.700 €
 Gesamtbetrag der Aufwendungen 
 auf 41.215.800 €

im Finanzplan mit

 Gesamtbetrag der Einzahlungen 
 aus laufender Verwaltungs-
 tätigkeit auf 40.186.200 € 
  Gesamtbetrag der Auszahlungen 

aus laufender Verwaltungstätig- 
keit auf 44.996.250 €

 Gesamtbetrag der Einzahlungen 
 aus der Investitionstätigkeit und 
 der Finanzierungstätigkeit auf 2.809.700 € 
  Gesamtbetrag der Auszahlungen 

aus der Investitionstätigkeit und 
der Finanzierungstätigkeit auf 9.522.500 €

festgesetzt.

§ 2

Der Gesamtbetrag der aufzunehmenden 
Kredite zur Finanzierung von 
Investitionen beträgt: 12.808.100€

§ 3

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungs-
ermächtigungen der zur Leistung von 
Investitionsauszahlungen in künftigen 
Jahren erforderlich ist, wird festgesetzt 
auf: 3.000.000 €

§ 4

Der Höchstbetrag der Kredite (Kassen-
kredite), die im Haushaltsjahr zur 
Liquiditätssicherung in Anspruch 
genommen werden darf, wird festge-
setzt auf: 4.000.000 €



§ 5

Die gemäß § 19 des Gesetzes über den Regional-
verband Ruhr zu erhebende Verbandsumlage im 
Haushaltsjahr 2006 wird auf 0,61 % der Bemes-
sungsgrundlagen festgesetzt. Von einer Mehr- oder 
Minderbelastung einzelner Mitglieder des Ver-
bandes wird abgesehen.

Die Verbandsumlage ist in monatlichen Teilbeträ-
gen zum 1. eines jeden Monats fällig.

Die Verbandsumlage 2006 wird auch für das Jahr 
2007 so lange als vorläufige Verbandsumlage wei-
ter erhoben, bis auf Grund der für 2007 maßge-
benden Bemessungsgrundlagen die Verbandsum-
lage errechnet werden kann.

§ 6

In Anlehnung an die Regelungen der Haushaltsge-
setze des Landes Nordrhein-Westfalen unterliegen 
freie Planstellen grundsätzlich einer Besetzungs-
sperre.

§ 7

Die im Stellenplan mit einem KW-Vermerk (künf-
tig wegfallend) versehenen Stellen werden nach 
Ausscheiden der derzeitigen Stelleninhaber gestri-
chen.

Hinweis gem. 7 (2) des Gesetzes über den Regio-
nalverband Ruhr

Eine Verletzung der Verfahrens- und Formvor-
schriften des Gesetzes über den Regionalverband 
Ruhr beim Zustandekommen der Haushaltssat-
zung 2006 kann nach Ablauf eines Jahres nach 
dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend ge-
macht werden, es sei denn,

a)   eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder 
ein vorgeschriebenes Anzeigeverfahren wurde 
nicht durchgeführt,

b)   eine Satzung ist nicht ordnungsgemäß öffent-
lich bekannt gemacht worden,

c)   die Aufsichtsbehörde hatte den Beschluss der 
Verbandsversammlung vorher beanstandet oder

d)   der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber 
dem Verband vorher gerügt und dabei die ver-
letzte Rechtsvorschrift und die Tatsache be-
zeichnet worden, die den Mangel ergibt.

Die Haushaltssatzung 2006 ist am 21.09.2006 ge-
mäß § 19 Abs. 3 des RVR-Gesetzes i. V. m. § 80 
Abs. 5 Gemeindeordnung NW dem Innenministeri-
um des Landes Nordrhein-Westfalen angezeigt 
worden.

Gemäß § 80 Abs. 6 Gemeindeordnung NW liegt die 
Haushaltssatzung 2006 zur Einsichtnahme ab der 
52. KW im Raum 25 des Dienstgebäudes in Essen, 
Gutenbergstraße 47 während der Dienststunden 
von Montag bis Donnerstag, 07.30 Uhr bis 16.00 
Uhr und Freitags, 07.30 Uhr bis 14.00 Uhr bis zum 
Ende der Auslegung des Jahresabschlusses öffent-
lich aus.

Essen, den 20. Dezember 2006

    Wolfgang Kerak

    Vorsitzender 
    der Verbandsversammlung

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 12

25 Kraftloserklärung eines Sparkassenbuchs

(Nr. 322 142 255 7)

Das Sparkassenbuch Nr. 322 142 255 7 wird nach 
§ 16 SpkVO NRW für kraftlos erklärt.

Solingen, den 14. Dezember 2006

    Stadt-Sparkasse Solingen 

    Vorstand

Abl. Reg. Ddf. 2007 S. 12

13



14

Ver öf fent li chungs er su che für das Amts blatt und den Öf fent li chen An zei ger – Bei la ge zum Amts blatt – sind nur an die 
Be zirks re gie rung Düs sel dorf – Amts blatt stel le – Ce ci li en al lee 2, 40474 Düs sel dorf, zu rich ten.

Das Amts blatt mit dem Öf fent li chen An zei ger er scheint wö chent lich.

Re dak ti ons schluss: Frei tag, 10.00 Uhr

Lau fen der Be zug nur im Abon ne ment. Abon ne ments be stel lun gen und -ab be stel lun gen kön nen für den fol gen den Abon ne-
ments zeit raum – 1. 1. bis 30. 6. und 1. 7. bis 31. 12. – nur be rück sich tigt wer den, wenn sie spä tes tens am 30. No vem ber bzw. 

31. Mai der ABO-Ver wal tung von A. Ba gel, Gra fen ber ger Al lee 82, 40237 Düs sel dorf,
Fax (02 11) 96 82/229, Te le fon (0211) 9 68 22 41, vor lie gen.

Bei je dem Schrift wech sel die auf dem Ad res se ne ti kett in der Mit te oben ste hen de sechs stel li ge Kun den num mer an ge ben, 
bei Ad res sen än de rung das Ad res se ne ti kett mit be rich tig ter Ad res se an die ABO-Ver wal tung von A. Ba gel zu rück sen den.
Be zugs preis: Der Be zugs preis be trägt halb jähr lich 12,– Eu ro und wird im Na men und für Rech nung der Be zirks re gie rung

von A. Ba gel im Vo raus er ho ben.
Ein rü ckungs ge büh ren für die 2spal ti ge Zei le oder de ren Raum 0,92 Eu ro.

Ein zel preis die ser Aus ga be 1,60 Eu ro zzgl. Ver sand kos ten.

In den Be zugs- und Ein zel prei sen ist kei ne Um satz steu er i. S. d. § 14 UStG ent hal ten.

Ein zel stü cke wer den durch A. Ba gel, Gra fen ber ger Al lee 82, 40237 Düs sel dorf,
Fax (02 11) 96 82/2 29, Te le fon (02 11) 9 68 22 41, ge lie fert. Von Vor ab sen dun gen des Rech nungs be tra ges – in wel cher Form
auch im mer – bit ten wir ab zu se hen. Die Lie fe run gen er fol gen nur auf Grund schrift li cher Be stel lung ge gen Rech nung.

He raus ge ber: Be zirks re gie rung Düs sel dorf, Ce ci li en al lee 2, 40474 Düs sel dorf
In ter net: www.bez reg-du e ssel dorf.nrw.de

Her stel lung und Ver trieb im Na men und für Rech nung des He raus ge bers: A. Ba gel, Gra fen ber ger Al lee 82, 40237 Düs sel dorf
Druck: TSB Tief druck Schwann-Ba gel, Düs sel dorf und Mön cheng lad bach


